
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 26

Artikel: Unsre Jägermanövres

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92805

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92805
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 205 —
Sai Materielle betreffenb, fönnen lcibcr bie

Munitionöfaften ber ©ebirgöbaubifecn niefet jur
Rodung »on 6«Ufünber Nafeten benuçt werben.,
inbem fte etwaö ju furj unb ju fefemat ftnb, um
biefe Munition ju faffen, allein eö bebarf nur
einer unbebeutenben Vergrößerung biefer Kafteti/
um jeweilcn aefet 6Ufünber eefeuß- unb Surfro-
feten ftatt ebenfo oieter Jpaubtfefd)üffe in benfelben
unterjubringen, unb bereu ©ewteht fammt ©tä<
ben ift noch etroaö ftetner olö baöjentge ber ©e-
birgöhoubifemunition. Sefetcre roiegt nämlich 78
«Ufunb per Kafteti, roäbrenb bem oier 6«Ufünber
6cbußrafetcii unb ebenfo »ici Surfrafeten fammt
«Stäben 70 à 7t «Ufunb betragen, mithin boö
©oumpferb mit i80 «Ufunb belaftet roürbc, bo ein
Koften circa 20 «Ufunb rotegt.

Unter iptnjurechnung beö ©erotehtcö eineö Na-
fctcngcfteUeö hätte baber ein ©oumpferb nicht fo
»iel ju trogen, alö trenn ihm lai ©aubiferobr
fammt ber ©abetbeichfet/ ober bic Saftete fammt
Nähern aufgebürbet roirb.

©a bei Anroenbung »on Nafeten, ftatt ber ©e-
btrgöboubifeen, 8 6oumpfcrbc biöponibel roerben-
roelcbe fonft «paubtferobr unb Saftete trugen, fo
fönnen roeitcre 16 Kaftcn mit Nafeten, in ©umma
bemnoch 56 tronöportin roerben, roelehc 448
6«afmiber Nafeten enthalten, mithin Ü2 etüd
per ©eftetl, roenn nur »ter Nofetengcfcbüfee in
Sfeätigfett gefefet, ober 75 Nafeten roenn auefe noch

mit ben 2 «Borratbögeftelien gefeuert roirb.

©a bei ber ©ebtrgöhaubicenbatteric idei ©e-
febüfe bfoö 80 ©chüffc jur ©töpofttton feat, fo

roäre ihr bic Nafetenbatteric in Bejug auf gä=
btgfcit ber Auöbaucr im gettern merftiefe überlegen,

unb roirb biefeö auefe ohne Steifet in Be-

jug auf Sirfung fein, wenn bte Anfertigung ber
Nafeten noefe ben «BcrooUfommnungcn unterliegt/
mttebt in jüngfter %eit burefe iprn. Oberftlieut.
Müller angebahnt rourben.

Sch fcfelicße feiermtt meine deine Notij über

Organtfatton ber Nafctcnbatteriett mit ber Bitte,
biefe fleinc Arbeit mit berjenigen famerabfefeoft-
liefecn Nocfeftcbt aufnehmen ju rootlen, beren fte in
hohem Maße bebarf. H. H.

lai ©efübl unb bte figenfefeaft ber Sufommen-
hörigfeit hoben, roäbrenb fo Ht abminiftrattpcn
unb biöjiplinorifcfeen Seittäiiftgfcitcn ben tofti-
fehen S3ortheilen mehr alö überlegen fein würben.
Sir »erroeifen einfach ouf bie betreffenben Ncg-
lettfentöparagrapbeti, um ju jeigen, auf roie febroo-
ehen gtißcn ein folchergeftalt organifterteö Bataillon

ftünbe. Ucbrigenö roo roürte eö hinführen,
wenn 3 Bataillonen ihre Sager-Sompagnttn
genommen würben, um ein otcrtcö olö Sägerbatotl*
ton oufjuftcUen?

So fcheint unö, man foüte nun trachten Säger-
botatüone »on Jpauö ouö ju grünben unb ju bem
Snbe ftnb jroet Mittel möglich. Sntrocber man
oerfüge (Bunbeö»erfammlung), lai olle Infanterie

bie Sögcrmanöorcö ju erlernen hohe unb befene

bic Nefrutenjeit auf fünf Socfeen, bic Sicberfeo-
tungöfurfe auf jehn »oUc Sage ouö; ober: man
unterhanble mit ciuigcn Kantonen (»on ben „bef-
fern") nnb erreiche, lati fte alle ober einjetne ibrer
Bataillone ju einem ©rab ber Beroollfommnung
bringen, auf bem fte eigentlich febon fein rollten.

Sir enthalten uni, bte Nüfeltcfefcit eineö ju
erjiclenben tfortfcbritteö ju beweifen, »reicher je*
bem benfenben Offtjier längft alö notferoenbig etti-
leuefetete unb hoffen ttnfre oberfte MttitärbefeÖrfee.
roelcfee ihre Shättgfett »erbanfenöroerther Seife
nach fo »ielen Niefetungen äußert, roerbe auch
einen fo roefentltcbcn «Uunft roie biefer nicht über-
fchen.

ttnfre ^âgermand^red.

** ©te Kämpfe tn Stalien mocheu neuerbingö
barauf aufmerffam, lax) roir für Auöbitbung unb
SBermebrung unferer leichten Sruppen einen ©ebritt
»orroärtö tfeun fotltcn.

©efeon früfeere Negtcmente boten boö Mittet
bor, burefe Sufammenjieben ber Säger-Sompagtiten
mehrerer Bataillone unter gemcinfefeaftlichcö Soiti-
manbo/ Sägerbotattlonc ju btlfeen. Str hotten
biefe Moßreget für unpraftifcb, benn ein Säger*
bataillon muß geroiß mehr atö jebeö anbere (Sorpö

feuilleton.

Erinnerungen etneo alten (Solbaten.*)

(Erfter ÄbfcfenHt.
1668 biö 1790.

Uroätcrltchcö,
5)ie 93ergaugent)eit uub bie

3ufunft oertjiioen fidj un«;
aber jene trägt ben S£8itttt»cu=

©djteier unb biefe ben jung*
fràuttâ)en.

Um bem gütigen unb geneigten Sefcr biefer ur-
fprüngtieb gar nicht für bie Oeffentlicfefeit ge-

feferiebenen Erinnerungen fo fefencü ali mögliefe
über alle Ktetntiefefeiten unb «Ueinltcfefcitcn eineö

mehr luftigen unb ttftigcn olö läftigen Kinber* unb

«Uagcnlcbcuö htnroegjubelfeti/ fonnte ich ihn unb

mich am fchnellftcn gleich einen Sprung »on fünfjeb n

Sohrcn thun laffen. Um ihn inbeß, roie ber Sip*
lomat fagt: au fait, ober roie ber ©elehrte ftch

ouöbrüdt: in médias res, ober enblicfe, wie ber

©olbat thut: mit ber ©pifee feineö «Bortruppö ouf
ben ndtigen ©tanbpunft ju fefecn, ift eö aber

2lu« ber 3ettfd)rtft für Jhuift, SBiffeufdjaft unb @e*

*djict)te De« Ärtege«.
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Das Materielle betreffend, können leider die

MunitionSkasten der GebirgShaubitzen nicht zur
Packung von «Pfünder Raketen benutzt werdcn,
indem sie etwas zu kurz und zu schmal sind, um
diese Munition zu fassen, allem eS bedarf nur ei-
ncr unbedeutenden Vergrößerung diefer Kasten/
um jeweilen acht «Pfünder Schuß- und Wurfra-
ketcn statt ebenfo vieler Haubttzschüsse in denselben
unterzubringen, und deren Gewicht sammt Sta-
bcn ist noch etwas kleiner als dasjenige der Ge-
birgShaubitzmunition. Letztere wiegt nämlich 78

Pfund per Kasten, während dem vier «Pfünder
Schußrakeren und ebenfo vicl Wurfraketen fammt
Stäben 7U » 71 Pfund betragen, mithin daS

Saumpferd mir >8U Pfund belastet würde/ da ein
Kasten circa 2U Pfund wtegl.

Untcr Hinzurechnung deS Gewichtes emeS Ra-
ketcngestclleS hätte daher ein Saumpferd nicht fo
viel zu tragen, alS wenn ihm das vaubitzrohr
fammt dcr Gabeldeichsel, oder die Laffete fammt
Rädern aufgebürdet wird.

Da bei Anwendung von Raketen, statt dcr Ge-
birgöhaubiyeU' 8 Saumpferde disponibel werden,
welche fönst Haubitzrohr und Laffete trugen, so

können weitere 16 Kasten mit Raketen, in Summa
demnach 5« tranSportin werden/ welche 448
«Pfünder Raketen enthalten, mithin N2 Stück
per Gestell, wenn nur vier Raketengeschützc in
Thätigkeit gesetzt, oder 75 Raketen wenn auch uoch

mit den 2 VorrathSgestellen gefeuert wird.
Da bei der GebirgShaubitzenbattcric jedes Ge-

fchütz blos 80 Schüsse zur Disposition hat, fo

wäre ihr die Raketenbatterie in Bezug auf
Fähigkeit der AuSdaucr im Feuern merklich überle.
gen. und wird dieses auch ohne Zweifel in Bc.
zug auf Wirkung sein, wenn die Anfertigung dcr
Rakctcn noch den Vervollkommnungen unterliegt,
welche in jüngster Zeit durch Hrn. Oberstlieut.
Müller angebahnt wurdcn.

Jch fchllcße hiermit meine kleine Notiz übcr

Organisation dcr Raketenbatterien mit der Bitte,
diese kleine Arbeit mit derjenigen kameradschaftlichen

Nachsicht aufnehmen zu wollen, deren sie iu
hohem Maße bedarf. N. U

Unsre JagermanövreS.

** Dic Kämpfe in Italien machen neucrdiugS
darauf aufmerksam, daß wir für Ausbildung und

Vermehrung unserer lcichtcn Truppeu einen Schritt
vorwärts thun sollten.

Schon frühere Réglemente boten daS Mittel
dar, durch Zusammenziehen der Jäger-Compagnien
mehrerer Bataillone unrer gemeinschaftliches Com.
mando, Jägerbataillonc zu bilden. Wir halten
dicfc Maßregel für unpraktifch, denn ein
Jägerbataillon muß gewiß mehr als jedes andere Corps

das Gefühl und die Eigenschaft der Zusammenhörigkeit

haben, während so die administrativen
und disziplinarischen Weitläufigkeiten den taktischen

Vortheilen mehr als überlegen sein würden.
Wir verweisen einfach auf die betreffenden Reg-
lcMentSparagraphcn, um zu zeigen, auf wie schwachen

Füßen ein solchergestalt organisiertes Batail.
lon stünde. Uebrigens wo würde eS hinführen,
wenn 3 Bataillonen ihre Jäger-Compagnien ge-
nommen würden, um ein viertes als Jägcrbatail-
lon aufzustcllcu?

ES fcheint unö, man follrc nun trachten
Jägerbataillonc von HanS auö zu gründen und zu dem
Ende stnd zwei Mittel möglich. Entweder man
verfüge (BundeSvcrfammlung), daß alle Infanterie

die JägermanövrcS zu erlernen habe und dehne
die Rckrutenzeit auf fünf Wochen, die Wiederho.
lungskurfe auf zchn volle Tage auS; oder: man
unterhandle mit einigen Kantonen (von den „bef.
fern") und erreiche, daß sie alle odcr einzelne ihrer
Bataillone zu einem Grad dcr Vervollkommnung
bringen, auf dem sie eigentlich schon sein sollten.

Wir enthalten uns, die Nützlichkeit eineS zu

erzielenden Fortschrittes zu beweifen, welcher
jedem denkenden Ofsizier längst alS nothwendig ein.
leuchrcrc und hoffen unsre oberste Militärbehörde,
welche ihrc Thätlgkcik vcrdankcnöwcrther Wcisc
nach so vielen Richtungen äußert, werde auch
einen so wesenrlichcn Punkt wie dieser nicht über-
sehen.

c u i i l e t o n.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.*)

Erster Abschnrtt.
1668 biö 1790.

UrvatcrlicheS.
Die Vergangenheit uud die

Zukunft verhüllen sich un«;
aber jene trägt dcn Wittwcn-
Schleier und diese den

jungfräulichen.

Um dem gütigen und geneigten Leser diescr ur.
sprunglich gar nicht für dic Ocffcntlichkcil ge-

schriebencn Erinnerungen fo schnell alö möglich
über alle Kleinlichkeitcn und Peinlichkeiten eines

mehr lustigen und listigen alS lästigen Kinder« und

PagenlcbcnS hinwegzuhelfen, könnte ich ihn und

mich am fchncllstcn glcich einen Sprung von fünfzehn

Jahren thun lassen. Um ihn indeß, wie dcr
Diplomat fagt: au sait, oder wic dcr Gelehrte sich

ausdrückt: in moö,s8 rs8, oder endlich, wie dcr

Soldat thut: mit dcr Spitze seines Vortrupps auf
den richtigen Standpunkt zu fetzen, ist eS aber

*) Aus der Zeitschrift für Kuust, Wissenschaft und Gr-
schichte des Krieges.
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